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6200. 


De Danziger Zeitung“ eint täglich zweimal; am Sonntage 
e W Gerntage Abende — Beſtellungen werden in der 
ition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Pöſt⸗Anftalten angenommen. 


Donuerſtag, 8. September. (Morgen-Ausgabe.) 
tage la 772 N Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 T5 


lr. 20 Sgr. — Inſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moffe; in un! Eugen 
N. 88. Engler; in Hamburg: Haaſen 


J 


2 
8 
r 
> 


LVotterte. 

13. Kl. 1 am 6. Sept.] Es fielen 11 Ge 
winne zu 80 Ag auf Nr. 1012 8785 12,498 20,418 23,955 28,409 
30,701 53,082 78,168 84.011 84,135. j i 

30 Gewinne 5 60 auf Nr. 2177 6513 17,024 19,294 
19,567 27,918 28,691 35,673 37,086 37,646 42,883 42,993 45,801 
48,256 48,750 48,822 53,524 57,989 59,899 60,418 64,971 66,264 
68,606 72.664 73,321 76,121 82,528 86,883 91,977. 


Se en ee er RE TERN: 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 7. Sept., 7 Uhr Abends. 

Berlin, 7. Sept. Die miniſterielle „Provinzial⸗Cor⸗ 
reſpondenz“ ſchreibt: Die neueſte Geſtaltung der Verhält⸗ 
niſſe hat wichtige Folgen gehabt, daß kaum noch eine 
Macht daran denken kann, dem weiteren Verlaufe des 
2 durch fremde Einmiſchung Einhalt zu thun. Schon 
die Entſcheidungen bei Sedan mußten ſolchen Neigungen 
Halt gebieten, vellends aber hat die Veränderung der Ke⸗ 
geran in Frankreich der Dringlichkeit der diplomatischen 

ermittelung allen Boden entzogen. 

Die 100,000 gefangenen Na len werden nach einer 
zwiſchen den deutſchen Regierungen getroffenen Vereinba⸗ 
zung auf die einzelnen Staaten nach deren Bevölkerungs⸗ 
zahl vertheilt werden. 

. Der Präſident des Bundeskanzleramts, Miniſter Del⸗ 
Brück, hat ſich in Folge einer Aufforderung des Bundes⸗ 
kanzlers, Grafen Bismarck, nach dem Königlichen Haupt⸗ 
NAuartier begeben. 


Angekommen 7. September, 71 Uhr Abds. 

ee Varennes, 4. Septbr., Vorm Die 
feindliche Armee, welche bei Sedan capitulirte, zählte 
14 Infanterie, 5 ½ Kavallerie⸗Diviſionen nebſt zugehöriger 
Artillerie und Train. Während der Schlacht am 1. Sept. 
wurden allein an 30,000 Gefangene 2 mehrere 
Adler und viele Geſchütze genommen. Marſchall Mae Mahon 
a ſchwer bleſſirt. Dieſſeits it Oberſt Scherbening todt, 
eneral Gersdorff und Oberſt Beſſel verwundet. Unſere 

Verluste find verhältnißmäßig gering. v. Podbielski. 


Angekommen den 7. Sept., 4% Uhr Nachmittags. 

Paris, 7. Sept. Eine Circulardepeſche des Miniſters 
des Aeußern, Jules Favre, erklärt: Wenn Preußen trotz 
der Erklärungen nur die Dynaſtie, nicht Frankreich zu be⸗ 
kämpfen, den Krieg jessiene, jo werde man das accepti- 


ten, aber weder einen Fuß breit Landes noch einen 
Stein von den Feſtungen abtreten. Paris und ganz 
Frankreich würden den Krieg ſortfüten Nur dazu habe 


die jetzige Regierung die Gewalt übernommen, würde ſie 
aber e * wenn ſie fände, daß Frankrei 
> N DIE. 


75 Berlin, 6. Sept. Man erwartete bier mit großer 


Spannung, Einzelnheiten über die Begegnung vor Sedan zu 
erfahren, wiewohl es ſelbſtoerſtändlich if, daß der König 
den Inhalt ſeines privaten Zwiegeſprächs mit dem entthronten 
Bonaparte nicht dem Telegraphen für die Oeffentlichkeit an⸗ 
verttauen werde. Die Depeſche, in welcher er der Königin 
jene bekannten kurzen Mittheilungen machte, iſt auch nicht ein⸗ 
mal an die Säulen geheftet, ſondern nur durch die Zeitungen 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht worden. Es fiel nur auf, 
daß der König darin zum erſten Male ſchlechtweg von 
„Napoleon“ redet, ohne den ſouſt gewöhnlichen Kaiſertitel 
. — Die Beſtimmung von Wilhelmshöhe, dem ſchön⸗ 
ſten Punkte Mitteldeutſchlands, hält man hier für über⸗ 
triebene Liebenswürdigkeit. Sonnabend iſt der Gefangene 
bis Bouillon 
General Caſtelnau, Generale de Reille, de Vaubert, Prinzen 
Ney. Eine Schwadron belgiſcher Chaſſeurs ritt dem Wagen 
vorauf, der zur Linken von einem belgiſchen Offizier, zur 
Rechten von einem Stallmeiſter begleitet war. Sonnlag 
Nachmittag befand ſich der Kaiſer zu Libramont. Es verfloß 
eine Stunde, ehe der Zug abgehen konnte. Von dieſer Stunde 
verbrachte der Kaiſer die Hälfte im Warteſaal des Bahn. 
hofes von Libramont, die andere Hälfte ſpazierte er auf dem 
Perron auf und ab, wobei er ſich mit mehreren Perſonen 
unterhielt, beſonders mit dem Grafen von Montholon, wel⸗ 
cher die Thränen nicht zurückhalten konnte. Hr. v. Berſolle, 
franz. Legations⸗Secretär in Brüſſel, befand ſich in Libra⸗ 
mont. Napoleon ſprach auch mit einem Ingenieur der Eiſen⸗ 
1 „Ich gehe nach Kaſſel“, ſagte er, Seine Sorgloſigkeit 
5 allen Anweſenden auf. Dieſe verließ ihn indeß einen 

ugenblick, als ihm eine Depeſche von feinem Sohne übers 
reicht wurde: „Der Prinz befindet ſich hier im beſten Wohl⸗ 
fein. Er erwartet Ihre Befehle.“ Endlich war der Bug 
fertig. Der für den Kaiſer beſtimmte Wagen war nicht der 
königliche, ſondern ein Salonwagen. Der Kaiſer ſetzte fich in 
eines der Coupés. Der belgiſche General Lieutenant Baron 
Chazal ſtieg nach ihm in den Wagen. Die anderen Wagen 
wurden eingenommen von zwei preußiſchen Generalen, einem 
franzöſtſchen Diviſtonsgeneral, Felix Douay, und dem kaiſer⸗ 
lichen Stallmeiſter Raimbaux. Der eine preußiſche General, 
v. Boyen, trug den Helm, der andere, Fürſt von Lippe, 
hatte eine einfache Feldmütze auf. Auf dem ganzen Wege 
nach Lüttich hatte ſich die Nachricht von der Durchfahrt Na⸗ 
poleons verbreitet. An allen Stationen, ſelbſt den unbedeu⸗ 
tendſten Halteplätzen, ſtanden dichtgedräugte Haufen von Neu⸗ 
gierigen. In Jemelle hielt der Zug, um Wafler einzuneh⸗ 
men. Pierre Bonaparte, der ſeit etwa 14 Tagen da wohnt, 
befand ſich auf dem Bahnhof, aber im Augenblick, wo der 
Zug eintraf, hatte ibn der Stationschef, um ihn der Neugier 
der Volks maſſe zu entziehen, auf die andere Seite des Bahn⸗ 
bofs treten laſſen. Während des Aufenthalts unterhielten 

ch die beiden Vettern, wobei der Kaiſer in ſeinem Wagen 

en, der Prinz Peter in der Thüre ſtehen blieb. 


ereift, begleitet von feinen Flügeladjutanten 


i 


1870. 


u. Vogler; in Frankfurt a. 
ger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann' ! Buchhandl. 


Bon dieſer Unterhaltung, welche von dem Schluch zen 
des Prinzen Peter öfter unterbrochen wurde, hörte man nur 
das Wort des reiſenden Gefangenen: „Wir werden uns bald 
wiederſehen.“ Um 3½ Uhr fuhr der Zug im Bahnhof zu 
Lüttich ein. Die Bevölkerung wußte nichts davon, daß Napoleon 
vorbeifahren ſollte, es befanden ſich daher höchſteas 150 Per⸗ 
ſonen auf dem Bahnhof. Reiſende, welche mit der Bahn an⸗ 
gekommen waren und durch Indiscretion von der Ueber⸗ 
raſchung benachrichtigt, auf das Eintreffen des Kaiſers war⸗ 
teten. Alle Anweſenden drängten ſich um den Wagen, in 
welchem der Gefangene ſaß. Napoleon war verdeckt durch 
den Vorhang ſeines Coups's, als er aber bemerkte, wie ſehr 
das Publikum ſich beſtrebte, ihn zu erblicken, ſchob er den 
Vorhang zurück. Er ließ ſich anſehen, ohne indeß ſich weiter 
umzubliden, „Er ſieht doch eigentlich gut aus“, ſagte der 
Eine. Ein anderer war über feine Ruhe verwundert und 
conſtatirte, daß ſeine ewige Cigarette ihm nicht ausgegangen 
war. Etnem Dritten 1 verriethen ſeine gealterten, er⸗ 
ſchlafften Züge, ſein mattes Auge und ſeine bleiche Geſichts⸗ 
farbe eine große Abſpannung und Müdigkeit. Im Augen⸗ 
blick der Abfahrt grüßten die Männer den Gefangenen. Ein 
beſonderer Bug mit den Eguipagen des Kaiſers kam Sonntag 
Abend durch Lüttich. Derſelbe geht dem Kaiſer voran nach 

Deutſchland. | 


— [Enthüllungen] Der „Conſtitutionnel“, das näm⸗ 
liche Blatt, das über die Ausrüſtung Frankreichs viel- 
leicht den größten Lärm geſchlagen, meldet in ſeiner Nummer 
vom 4. Septbr., daß General Trochu der am 3. Abends 
vor feinem Hotel verſammelten Volks menge folgende Er⸗ 
klärung gegeben bat: „Was die Frage der Bewaffnung 
betrifft, über welche ich interpellirt werde, fo ſeid nicht er⸗ 
ſtaunt, daß man nur jenen Leuten Waffen gegeben hat, die 
ſich derſelben unverweilt bedienen können. Man hatte erklärt, 8 
die Ziffer der in den Magazinen vorräthigen Ge⸗ | 
wehre ſei zwei Millionen; nachdem aber überall nach⸗ N 
geſucht worden, muß ich Euch mit Bedauern ankündigen, daß 


wir nur dreißigtauſend haben finden können!“ Und mit , 


17 85 Gewehren will man die Bevölkerung von Paris be⸗ 
waffnen! f f 
— Der König ſoll kürzlich — ſo erzählt der Correſpondent 
der Berl. Preſſe — als er verwundete Officiere beſuchte, den⸗ 
ſelben geſagt haben: „Meine Herren, wenn ſie fortfahren, ſich ſo 
zu exponiren, ſo muß ich Maßregeln gegen Sie Bene Die 
roßen Verluſte an Officieren haben hauptſächlich in der gänz⸗ 
ichen Rückſichtsloſigkeit derſelben gegen ihre Perſon ihren Grund 
und es hat Jemand über den bisberigen Verlauf des Feldzuges 
nicht mit Unrecht bemerkt: Jeder preußiſche Officier glaube, den 
Feind, ſobald er ihn ſieht, unter allen Umſtänden und ſofort ans 
greifen zu müſſen. Rriege iſt das Verfahr 


r lan 


einem kurzen, wie es ja allen Anſchein hat. ISCH ER, 

Metz, 3. Sept. Dem „Frankf. Jour.“ ſchreibt man: 
Von einem verwundeten Franzoſen, welcher am 26. in die 
Hände der Deutſchen fiel, erhielt ich Mittheilungen, an deren 
Glaubwürdigkeit ich nicht zweifle. Danach liegen in der Stadt 
über 10,000 Verwundete; davon find etwa 1200 im Militär 
lazareth, die übrigen in den Kaſernen der Artillerie am 
Thore Chambieres, in der Kaſerne des Geniekorps am Königs⸗ 
platz, in den Civil⸗ und Militärſchulen und in den Kirchen 
untergebracht. Ein beſonderes Hoſpital habe man in der 
Stadt den Cholerakranken gewidmet; die Sterblichkeit fol 
fi in beſtändiger Progreſſton verhalten, doch vermochte ich 
hierüber keine Detalls zu erlangen. An Proviant und Muni⸗ 
tion mangele es vorläufig noch nicht, die Rationen wurden 
zwar karg zugemeſſen, doch hätten die Soldaten bisher immer 
regelmäßige Lieferungen erhalten. In wahrhaft trauriger 
Lage ſollen ſich die Bürger jedoch befinden, die lediglich auf 
ihre geringen Vorräthe angewieſen ſind, die man unkluger 
Weile auch noch mit den Soldaten getheilt, beziehungsweiſe 
denſelben verkauft hat. Die Lebensmittelpreiſe haben eine noch 
nie dageweſene Höhe erreicht, und zu alle dem tritt noch ein 
empfindlicher Waſſermangel. Träte zu dieſem Mangel noch 
ein Bombardement der Stadt, ſei ein Aufſtand der Bürger, 
die ſich jetzt ſchon in äußerſt gereizter Stimmung gegen Na⸗ 
poleon und ſeinen Helfersheifer Bazaine befinden,, nicht un⸗ 
wahrſcheinlich. Standrechtliche Verurtheilungen von Bürgern 
ſollen bereits mehrfach ſtattgefunden haben. 

Marly bei Metz, 2. Sept., Morgens. Die geſtrige 
Beſchießung mehrerer unſerer Batterien durch die diesſeitigen 
Forts ſollte wieder nur die Maskerade eines Ausfalls ſein, 
welchen mehrere franzöſiſche Bataillone in der Richtung nach 


Ars-Laguenexy machten. Die Vorpoſten des 44. Regiments 


zogen ſich hufeiſenförmig eine kurze Strecke zurück; einige 
franzöſiſche Compagnien gingen in die Falle; die 44 er mach ⸗ 
ten über 100 Gefangene, gingen dann raſch vor und die ge⸗ 
ſammten franzöſiſchen Truppen (doch einige tauſend Mann) 
mußten ſich mit Hinterlaſſung von ca. 40 Todten und Ver⸗ 
wundeten eiligſt zurückziehen. — Bei etwas allzubigiger Ver⸗ 
folgung kamen unſere 44er, welche jetzt von den Adern und 
Hern unterflützt wurden, etwas nahe in den Bereich der 
franzöſiſchen Kanonen und Mitrailleuſen; wir haben auch 
mehrere Todte und Verwundete. — Die Feſtungszeſchütze 
aus den Forts machen feit einigen Tagen einen ungeheuren 
Lärm; alle paar Stunden donnern ſie los, faſt immer ohne 
Wirkung. — Außer einer Batterie 24. Pfünder haben wir 
noch keine ſchweren Belagerungsgeſchütze hier. (Elb. Z.) 

Oeſterreich. Bozen, 3. Septbr. Zur Feier der 
deutſchen Siege findet heute Abends großer Fackelzug mit 
79 Begeiſterte Hochs auf Deutſchland werden aus⸗ 
gebracht. 

Frankreich. Paris, 4. Sept. Man erzählt ſich hier, 
daß der Kaiſer, alg er den Marſch des Kronprinzen auf Pa⸗ 
ris erfahren, aus Furcht für die Kalferin Mac Mahon ber 
fohlen habe, mit ſeiner Armee auf Paris zu marſchiren und 


allen möglichen Wa 


dem Kronprinzen vor den Mauern von- Paris eine Schlacht 
zu liefern. Mac Mabon habe ſich geweigert, feinen Plan zu 
verändern. Als nun die Kaiſerin Palikab gedrängt habe, den 
Befehl des Kaiſers ausführen zu laſſen, habe derſelbe ihr 
erklärt, wenn fie dabei heharre, die Pläne der Militärbehörde 
zu ſtören, fo werde er ſich trotz ſeines Widerwillens gegen 
eine proviſoriſche Regierung gezwungen ſehen, der Kammer 
die Frage mitzutheilen, und wenn dieſe ihm Recht gebe, ſie 
zu bitten, ihm eben ſowohl die pofitiiche Regierung wie die 
Militärleitung zu übertragen. Vor dieſer Ausſicht ſei die 
Kaiſerin zurückgewichen. General Suzanne, der Artillerie⸗ 
Director im Kriegsminiſterium, macht den Pariſern Muth, 
indem er anzeigt, er habe 3000 Feuerſchlünde und 15,000 
Kanoniere zur Verfügung, und jedes Geſchütz in jedem Fort 
babe 8000 Schüſſe vorräthig; die Verproviantirung der Forts 
ſei auf drei Monate bemeſſen und beinahe fertig. Am 31. 
ſollen 1000 Algerier von Conſtantine eingetroffen ſein, die 
geworben worden, um die Lücken dieſer bei Weißenburg und 
Wörth gelichteten „heroiſchen algeriſchen Schätzen“ auezu⸗ 
füllen. Ferner läßt Trochu für ſich eine Leibgarde bilden, die 
unter ſeinem unmittelbaren Befehle ſtehen ſoll. Auch eine neue 
Kriegsmaſchine will man erfunden haben. Nich dem 
„Publie“ handelt es ſich um zwei enorme gepanzerte Thürme, 


welche die Dienſte von Mitrailleuſen verſehen, durch zwei 
Locomotiven bewegt werden und eine Zahl mit Mitrailleufen 


beladener Wagen enthalten. i . 
— Die! „Tiberte“ vom 3. d. ſagt: „Im Augenblick, wo 


wir zur Preſſe gehen, iſt der Schwarzwald, dieſer fo furcht⸗ 


bare Bundesgenoſſe der deutſchen Invaſton, vielleicht ſchon in 
Brand, und wird, wie wir hoffen, ganz niedergebrannt wer⸗ 
den. Unſere Freicorps haben die Miſſion, ihn in Brand zu 
fegen, und man hat ſchon vor 3 Tagen ihre jo. unerwartete 
Gegenwart auf badiſchem Gebiet gemeldet. Jeder dieſer frite 
eren Freiwilligen iſt zu dieſem Zwecke mit zwei Bouteillen 
etroleum verſehen.“ SD. 3 
Louis Napoleon hat auch noch Familientrauer be: 
kommen. Der General Flahault, Großkanzler der Ehrenlegion, 
bekannt als Geliebter der Königin Hortenſe (Mutter Napoleons), 
die ihm den ſpäteren Herzog Morny gebar, iſt im 85. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. 

Italien. Man berichtet aus Florenz, vom 1. Sept. 
aus ſicherſter Qualle, es ſei eine bedeutende Menge von Ge⸗ 
wehren aus Italien nach Frankreich geſchafft worden. Vor 
einigen Tagen wurden 120 Kiſten voll Martini⸗Büchſen an 
der genueſiſchen Küſte eingeſchifft. 


Danzig, den 8. September. 
„Nach hier, Singeioffenen Privatbriefen 
acht bei Noiſſeville nicht 


rd 


as 5. Re- 


giment in der Schlacht bei Noiſſeville nicht betheiligt. - 
1482 e Weizen 6325 278. Noggen, 645 &%. Gerste, 165 5 
Erbſen, 1668 Haf 2381 25. Rübfen; verſandt: 1033 
En. Weizen, 488 . 22995 6791 4%. Erbſen, 36,743 er 
Hafer, 309 E. Widen, 4430 Er. Rübſen. 


E Seitdem die franzöſiſchen Kriegsgefangenen auf dem Ha» 
mals e in der Nähe des „Ruſſiſchen Grabes“ arbeiten, iſt 
ieſe Stelle das Ziel vieler Spaziergänger geworden Es gewährt 
allerdings ein 1 1 Bild, dieſe Hunderte von Franzosen, 
ü engattungen der franzöſiſchen Armee, vom 
ſchwerſten Reiter bis zum leichtfüßigen Zuaven und Turco bins 
unter, angehörend, in langen Zügen hinter den Karren geben zu 
ſehen. Daß die Gefangenen ſich bei dieſer Arbeit nicht allzuſehr 
anſtrengen, iſt wohl begreiflich; um ihnen aber Luſt zur Arbeit 
zu machen und ihnen zugleich Gelegenheit zu geben, ſich etwas 
eld zu verdienen, iſt den Gefangenen eine beſondere Arbeit, 
welche ſie nach der gewöhnlichen Feierabendſtunde ausführen 
können, für einige 60 ER in Accord gegeben. Sobald die Feier⸗ 
abendſtunde Aan und die Arbeit für ihre eigne Rechnung 
beginnt, arbeiten die Franzoſen mit dem größten Eifer, ſich unters 
einander unter allerlei Späßen anfeuernd. Ueberhaupt zeigen die 
Gefangenen jetzt ganz andere Gefichter als bei ihrem Eintreffen 
bierfelbft, und unter Geſang begeben ſie ſich nach vollendeter 
Arbeit in ihre Quartiere. Auch die ungewohnte ſchwere preußzi⸗ 
ſche Soldatenkoſt, welche ihnen Anfangs gar nicht munden wollte, 
ſchmeckt ihnen ſchon ganz vortrefflich. 
* Dem Factor Lange zu Juſterburg iſt die Rettungsmedaille 
uam Bande verliehen worden. 


Vermiſchtes. 
— Auch Nachkommen der berühmten Führer aus den 
Befreiungskriegen ſind unter den in dieſem Kriege Ge⸗ 


fallenen Am 18. Muguſt fiel bei der Erſtürmung von St. Marie 
ein Entel des alten Pork, der Ger.⸗Aſſ. und Landwehrlieutenant 
Wolfgang Graf York v. Wartenburg, am 16. August bei Mars⸗ 
la-Zour, ein Entel Gneiſenaus, der Avantageur Graf Loth 
v. Hohenthal, ein Sohn der Esten Tochter des Feldmarſchalls. 
Mainz, 1. Sept. Ein Delegirter der nach Düſſeldorf 
fahrenden Kran ken ſchiffe erzählt, daß ihn einige Bewohner 
eines Dorfes, woſelbſt Waſſer eingenommen wurde, gebeten hätten, 
das Schiff beſteigen zu dürfen, um einmal einen Tur co zu ſehen. 
Unſer Delegirter, welcher an dieſem Tage zwar keinen Turco an 
Bord hatte, benutzte indeſſen dieſe Auftrage aufs Beſte und im 
Intereſſe aller Verwundeten, indem er dem betreffenden Bäuerlein 
zu verſtehen gab, daß er gegen Ablieferung von Wein und Ci⸗ 
garren einen Turco zur Anſicht ausstellen wolle. Schnell waren 
die Neugierigen verſchwunden, um das Nothige zu beſorgen, und 
man beeilte ſich in der Zwiſchenzeit, einen leicht verwundeten 
witzigen ſächſiſchen Landwehrmann mit einigen Leinlüchern 
zu behängen und als Turco an den Radkaſten zu placiren. Die 
urüdge Landbewohner beſahen ſich mit Verwunderung 
teſes Unthier, welches noch durch Grunzen feinen Unmuth gegen 
alles u: zu erkennen und verließen das Schi mit 
roßer Befriedigung. Der Spaß hatte 45 Krüge Wein und 400 
igarren eingetragen. Ai 8.3. 3 
— J N München erſcheinenden „Süddeutſchen Preſſe 
leſen wir wörtlich: „Vom Kriegsminiſterium wurde angeordnet, 
0 die ie e der Verwundungen und Erkrankungen biejes 
eges verstorbenen Soldaten in Uniform begraben werden 
pm auch wenn ſie ihre Monturihuld noch nicht ab⸗ 
ezahlt baben.“ 
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| 7 FR . bez., Septbr. „ 72 ew. 110 Sr Br. — Thymo⸗ J Compofition ihre fo große und üserau ſchaalle Verbreitung und 
Börfen:T epeſche der Dan iger Zeitun x Bun en 3 Dur OR. Fan Ak Br. = Leinöl r ne aner ver Hermans ſche Marſch: „Die Wacht am 
Berlin, 7. Septbr. Angel 4 Uhr — Mi 4 i f ; 5 

n be * char, Faß der C. 12 4. Br. — Rüböl loco ohne Faß 13 * Br. hein“ ift gleich dem Hohenfrledeberger, dem Pariſer Einzugs⸗ 
Weizen Yr Sept. 78% 74064 2 Br. Anleihe 90% 890% | — Leintuchen Ioco 7. Gt. 66870, Br Sr. Nuübtuchen loco | marſch ıc. ſchon jetzt ais ein Natlonalmarſch zu bezeichnen. Der 
0 r Sept.⸗Oct. 73“ 42 ſchuld 79 9 Er. 63 bis 66 8 Br. — Spiritus r 8000 Tralles und Componiſt iſt Muſikdirector am Theater in Frankfurt a. O. 
Roggen 3 e pr 535 x 35% 0 A Posten von mindeſtens 5000 Quart, matter, loco ohne Faß r ENTE rg Fe ee 
| Regulirungspreis 51 51% 34% oſtpr. P br. 77 77 12.% Br * * Gd., 164 *. + geitern 165 nicht Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 
Septbr. ... 51 517% deer. 72/8 724.8 ber bez, Septbr. obne * 17 Br. 16} 16 d, 16% Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Revalescièr - 
| Serge... 51, lee Saen bo. . 78 Ders Ro. ber, Det. ohne Faß 17 A br, 168 9 . 165% betr | du Barry von London, die bei Ermachjenen und Kinder 
. 5½ e Lembarden . 17% 1074 ihre Koſten 50 fach in anderen Mitteln erſpart. 

Küböl, Sept 133 13 Rumänſer . . 61% 618 Meteorologiſche Depeſche vom 7. September. 8 ; 

1 Spiritus matter, Oeſtr. Banknoten. 811 817% I Mors. Barom. Temp. R. Wind. Stürtke. Himmelsanſicht. 72,000 Geneſungen an Magen- Nerven- Unterleibs⸗, 
Septbr. 167/24, 16 Ruf. Banknoten. 74% Laß, 6Memel... 1334,44 94S mäßig trübe. Bruſt⸗, Lungen-, Hals⸗, Stimm-, Athen-, Drüfen-, Nies 
| 5 17 5 17 10] &meritaner . . .. 186 a Königsberg 334,5 505 ſchwach trübe. ren- und Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien 
2 1 a Sande l. ; — 0 850 1 18. Bas oe 725 rg gratis und franco geſendet werden. 
. las eleoursCond. — 6. 2% ( Steuin .. 3330 1% Se mäßig |bebedt, Kur, No. 64,210. Neapel, 17. April 1862, 

| ; Fondsbörſe: feft. 6 Putbus . . 329, 113,0 W mäßig bewölkt. Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich ſeit 
Produktenmarkt. 6 Berlin . . 3333 13.9 SW (lebhaft bewölkt, etwas Regen. ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmag rung 
Königsberg, 6. Septbr. (v. Bortatius u. Grothe.) Weizen 0 Köln . . 332,5 (11.90 W. ſchwach beiter. und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu 
U eſchäftslos, I 145 chb 1 85 Bollg. 80—89 r. 9 Trier . . 927,4 110,7 SW mäßig krüͤbe, geſtern Nachm. ſchreiben; hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, 
1; . — Ar 85% „allgew. 78-85 r Br., rotber Pr 85) Zollg. 7 Flensburg. 330,8 111, W lebhaft bemwöltt. Gew.u. Reg. ſchlechte Verdauung, fortwährende Schlaflofigteit, und war in einer 
7883 % Br. — Roggen he neuer Waare feſt und ei o ag eten Nervenaufregung, die mich bin: und hertrieb und mir keinen 
| zeln höher ruſſiſ er vernachläſſigt, Termine flau und niedriger 7 Haparanda — | — 3 . ugenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade melancholiſch. 

loco e 80 Bollg. neu 121 51 LJ bez., 121 bei „5elſingfors— — — ee Viele Aerzte, ſowohl Inländer als Franzoſen, hatten ihre Kunſt 

bez Ir 53. 52 er bez, 125/26#, 126% 53% Ma bez, 127 7Beteröburg | — | — | — — fehlen. erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweif⸗ 
r e e ben, er | en | I |. 10 hung babe ich Jene Revaloscibre_ Derfudit, and jebt, nachbem ich 
| 55.9 bez., ruſſiſch 129/234 und 123 51 be ae Sept. 9 Stockholm. — | = | 7 = drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank Die 
Bon Beg 82.999 Mr, Bl 6 Od, d. GeptbrDcth 2 8 alder e Revaleseiere verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Geſund⸗ 
20 Jeg. 5285 Vr. 51% Gd., due Detbr Nov. 7 | Si9elder .. 333,4 13, SSW mäßig bewölkt. dei völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſezt, meine ges 
| Zollg 52 95 Br., 510 9% Gd., Der Frühjahr 1871 Yır 807 ellige Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 


K 


42 Binden. 


„Kohlenlieſerung“ verſehenen Offerten einreichen 


Königl. Proviant⸗Amt. 
- ortfegung der bei mir für den Frauen Verein 
des 90 tee eingegangen Gaben 


9 


loco 50% Bollg. 25 —30 % Br., | berühmte Lied, das ihm zu Grunde liegt, jetzt überall gehört wird 
Septhr.⸗Oct. 77 50% Zollg. r Br., 29; e Gd., Früh: und in den letzten vier Wochen, wie wir mit Beſtimmtheit wiſſen, 2 Pfd. 
jahr 1871 5er 50% Zollg. 325 n Br., 315 % Od. — Erbſen in zwanzig Tausend Exemplaren in Deutſchland verbreitet wor⸗] 24 Pfd. 
ftil, loco weiße er 90% Zollg. 50-55 % Br., 51 Au bez., den iſt, erichien bereits im Jabre 1865 und fand bei dem großen | und 
raue n 90% Zollgew. 50—72 Wr., grüne . 904 Dresdener Muſikfeſt einftimmigen Beifall. Von da wanderte er 48 Taſſen 
ollgew. 50—55 % Br. — Bohnen nominell, loco 7 90% durch alle deutſchen Gauen und zieht nun mit den Militärmuſik⸗ 
ollgew. 50—60 . Br. — Widen loco — 90% ollg. 50— chören der deutſchen Armeen in Frankreich ein. Der tadelloſen 


ie glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau 

Eliſe, geb. Engelhardt, von einem ge⸗ 

ſunden Mädchen zeigt ergebenſt an 

f H. Taeubuer. 
Adl. Bomben, den 6. September 1870. 


Steinkohlenlieferung. 


Die Lieferung von 65 Laſt à 6400 „ Maſchi⸗ 
nentohlen beſter Qualität, fol unter den in 
unſerm Bureau zur Cinficht ausliegenden Be⸗ 
dingungen im Wege der Submiſſion verdungen 


en. 

Wir haben auf 

Montag, den 12. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 

dieſerhalb in unſerm Bureau, Kielgraben No. 3, 

Termin anberaumt, zu welchem Lieferungsunter⸗ 

nehmer ihre verſiegelten mit der Auſſchrift 


wollen. 
Danzig, den 30. Auguſt 1870. 


ſeit dem 20. v. M. 8 
Frl. v. Tiedemann: 2 Hemden; 3 Binden, 
ad Charpie, altes Linnen, 1 Paar Socken, 
mden gefert. Fr. Pred. Worsjewski (Ofter: 
Tiſchtücher, 5 Servietten, 6 Netze, 44 

en, 1 Bad Salbenlappchen, 1 Leibbinde, 

Ant. Dock (Zugdam): 4 Tücher, 

. 2 Binden. Fr. Gutsb. Oſtrowske: 
4 Kopf 11 88855 2 Handtücher. Fr. Gutsb. 
Flakenhagen (Oſterwick): 1 Laken u. alte Lein⸗ 
wand. Edith, Clara u. Eliſabeth Holla: 3 15 55 
Picke⸗ 


Laken, 


Frl. 


. Compr., 99 kl. 


berg): 
— — 306. 


Salbenlappen, 1 Laken. Frl. Marie Schrader: 
Neße. 1 Pag Charpie. Ungen.: 12 Netze. 
Geheimräth. Maquet: 6 Netze, 1 Pack 
r. Pred. Martini (Steegen): 1 Ag 
endt: 3 Paar Socken, 2 woll. Binden. 
Claſſen (Rofienhuben): 2 Hemden, 1 Bad 
ath: 14 wollene 


Fr. 
altes 


reſſen, 6 Laken, 
Compreſſen, 2 Laken, 
wand, 1 Hemde. Fr. 
2 Laken, 8 Tücher, 
36 Compreſſen, 4 Tücher 
62 Compreſſen, 19 


eſſel: 6 Hemden. An 
— A durch den Pred. Harms zu Wonne⸗ 
berg: 8 Compr., 20 Paar Fußlappen, 28 Gyps⸗ 
binden, 38 leinene Binden, leinene Lappen, 

3 6 Taufe Charpie, 1 # glatte Charpie, gear- | 


* 


Gd. — Gerſte ziemlich beachtet, loco 
Ay Br., 39, 40 u b 


Hafer loco vernachläſſigt, Ter 


ez., kleine 


zu zwei Händen und 


Inſtrumentirung für Orcheſter, 


feurigen und effectvollen Mar 


beitet in der Schule zu Wonneberg, von Fr. 
C. Sentpiel, Klatt, A. Senkpiel, Wwe Taube u. 
Frl. Karſten. 4% 4 krauſe Charpie, 14 leinene 
Binden, gearbeitet in der Schule G2 Schönfeld, 
von Fr. Jantzen, Reſinke, Staeck, Seid u. Mehl⸗ 
tau. 1 altes Laken von Fr. Schmidt zu Zanken⸗ 
in. Von ungenannten freundlichen Gebern, lies 
fert ich folgende Sachen ab: 4 Filet⸗Kopfnetze, 
4 Mitellen, 6 Paar Fußlappen aus Flanell, 5 
Gypsbinden, 10 leinene Binden, 14 Compr., di⸗ 
verſe leinene Lappen, 1 altes Hemde, 1 do. La⸗ 
ken, 1 do. ace 2% krauſe Charpie, 1 
N glatte Charpie. Von Frl. L. u M. 
ollins aus Emaus: 6 neue Tücher, 6 Paar 
wollene Fußlappen, 15 Rollbinden, 6 Compr., 1 
altes Tiſchtuch, div. leinene Lappen, 1 Päckchen 
kr. u. 1 do. gl. Charpie. Von Fr. Pfarr. Weickh⸗ 
mann (Bohniad) geſammelt: aus Bohnſack: 15 
ge: 2 Hemden, 1 Laken, Leinwand. Fr. Teſchke: 
Hemden, 1 Laken, 1 Handtuch. Ung.: 3 Hem⸗ 
emden. Fr. 
3 Hemden, 1 
. Golnau, = Golnau ſen., 
r. Jarth: je 1 Hemde. Schule 
Charpie, 2 Laken, Compreſſen. 
Prohl (Schnatenburg): 5 Did. Compr., 18 
ollbinden, 6 Tücher, 3 Laken, 3 Paar Soden, 
r. Lebbe 1 Charpie, 22 
inwand. Di 


den, Leinwand. Ung.: Charpie, 4 
iſcher: 1 Hemde. Fr. Klommhuß: 
aken, 2 Tücher. 

Fr. Golnau jun., 

in Schnakenburg: 


2 halbe Tücher, 2 Handtücher, 33 Binde 

Packet Salbenläppche 
latte Charpie, 
aterial gefertigt. 
3 Sandſäcke, einige Compr., 
Meſſer und Ga⸗ 


wollenes Zeug, 5 H. 
Danzig, den 29. Auguſt 1870. 
Minna Guttzeit. 
Allen dieſen Gebern ſagen wir unſern wärm⸗ 
ſten Dank und bitten dringend, nicht im Geben 
u erlahmen. Tauſende der muthigen Kämpfer 
ure theure Vaterland liegen verwundet; unſere 
ände können ſich nicht genug regen, um idnen 
inderung und Pflege zu ſchaffen. Verbandſachen 
beſonders nothwendig für die in's hieſige Gar⸗ 
niſon⸗Lazareth aufgenommenen Verwundeten, 
aber auch Geldſpenden, wofür die werthvollen 
Lazarethbedürfniſſe angeſchafft werden, ſind ſehr 
wünſchenswerth. : 8 
Frau Oberſt Guttzeit in Danzig, Jopen⸗ 
aße No. 57, wird ferner die Güte haben, Ga⸗ 
en aller Art in Empfang zu nehmen; aber au 
ſämmtliche Vorſtandsdamen in ihrem ländlichen 


ezirle. 
Weichſelmünde, im 5 1870. 
Im Namen des ländlichen Vaterländiſchen 
Frauen Vereins. 
Die Vorſitzende. 
„Agnes von Francois. 
Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß Frau 
Hafen⸗Bau⸗Inſpeckor Schwabe es auf 
unfern Wunſch gütigſt übernommen hat, in der 
Vorſtadt Neufahrwaſſer Gaben für verwun⸗ 
dete und erkrankte Krieger zu ſammeln und an 
uns abzuliefern. 
Danzig, den 7. September 1870. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen 


Frauen⸗Vereins. 


Sandomir⸗Weizen und 
Correns⸗Roggen z. Saat 


offerirt das Dom. Gr. Teſchendorf bei 
Alt⸗Ehriſtburg. Auch iſt daſelbſt ein ganz 
ſchwarzer, 1 Jahr alter Newfoundländer⸗ 
Hund zu verkaufen. (3417) 
W. Schultz. 


Friſche Nübkuchen 


in geſunder, ſchimmelfreier Waare, offerire billigſt 
F. W. Lehmann, 
(7582) Danzig, Malzergaſſe 13 (Fiſcherthor). | 
Eis faſt neuer Halbwagen auf 4 Doppel: 
drudfedern, mit Rückſitz ſowie 1 neuer großer 
ruſſiicher Schlitten nebſt Pelzdecken, find Bor: 
ſtädtiſchen Graben No. 54 zu verkaufen. 


Ze Marſch: „Die Wacht am a 
mann (Verlag von Julius Hainauer in Breslau, Preis für Piano 
zu vier Händen a 5 %), welcher, 


der überaus feinen, gediegenen 
und dabei leicht ſpielbaren Bearbeitung für das 
die ſchwungvolle und erhebende Liedesmelodie in die Form eines 
ſches gebracht hat, verdankt dieſe 


ein“] von H. Herr⸗ Hochachtung. 


wie das 


; A. 
Piano, welche 


) 


die Verſicherunz meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel 
Gebrauchs⸗Anweiſung von 3 
, 27 Ar, ö Pf 
18 i verkauft. — Revalescière Chocolatde in Pulver 
erh 4 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 135 K. 
Barr & Co. in Berlin, 178. 
Danzig bei Alb. Neumann; in 
u Bazar zur Ri 9 
tbeler; in Bromberg bei S. Hirſchber 
Schottländer und in allen Städten bei 
und Spezereihändlern. 


— 5 , 15 7 
re 


Modernſte Herbſtſtoffe 


für Herren⸗Anzüge empfiehlt in größter 
Auswahl 


Fe W. Putikammer, 


been Technicum d Mittweida, gr 
technische Lehranstalt 9 für Maschinenbau. 


Anfang des Wintereursus: 1 November _ 


Für Leidende. 

Die ärztlich geprüften und 
empfohlenen eleetromotori: 
chen Fabrikate gegen Rheuma: 
tismus, Gicht, Podagra, Hyſterie, 
Kopf⸗, Zahn⸗, Ohren ⸗, Augen-, 
Kreuz-, Bruſt⸗ und Zahn ſch mer zen, 
und zwar: Electromotoriſche Leib: 
binden 2 und 3 , Halsbinden 10 
bis 20 n, Cravattenbänder 15 und 
17% u, Einlagen für Cravatten 10 Hr., 
Kopftücher 1/8 %, Fuß ſohlen 10 
He, Pulswärmer 1 %, Rückenwär⸗ 
mer 15 . Bruſtwärmer 1 , 
Kniewärmer 1½ , Unterjacken 
51 . Unterbeinkleider 55 %, Aer⸗ 
mel 13 ½, Schulterblätter 14 . 
— Ferner Jahnhalsbänder, das vor⸗ 
züglichſte Mittel gegen Zahnkrämpfe bei 
Heinen Kindern 15 Ar: find nur allein 
zu beziehen im General⸗Depot: 

©. Lippert, Leipzig, 
Th masgäßchen 1. 

Specielles Verzeichniß, nähere Beſchrei⸗ 
bung und zablreiche Zeugniſſe und 
Dankſagungen auf Verlangen u 


und franco. 
FEE 
Miniſteriell genehmigte und unter Aufficht der 


Königl. Regierung in Stettin ſtehende 
Preussische 


Veteranen -Lotterie 


zum Beſten unferer Preußiſchen Krieger. 
100,000 Looſe; 100,000 Gewinne. 
Kaufpreis 1 Thlr. pr. Loos. 
Gewinne bis zu den kleinsten herunter in 
durchaus folider prattiſcher Ausführung der in: 
ländiſchen 
1 a 5000 — 


a 123000 —1a2 
1 a 1000 — 2 a 500 — 3 a 200 — 4a 150 — 
6 a 100 — 10 a 80 — 20 a 60 — 30 a 50 — 
40 a 40 — 50 a 30 — 50 a 25 — 80 4 20 — 
100 a 15 — 100 a 10 — 200 a5 — 300 a4 — 
500 a 2 — 2500 a 1 — 6000 a ½ Thlr. und 
90,000 Gewinne im Werth 15,000 Thlr. — 
Der General⸗Debit der Looſe iſt mir über⸗ 
tragen. Collecteure in allen Orten finden An⸗ 
ſtellung. Looſe find von dieſen wie direkt und 
am einfachſten pr. Poſteinzahlung von mir zu 
beziehen. 
Hermann Block in Stettin, 

Bauk⸗Geſchäft. 


F 
ſtück z. v. eres Heiligenbrunn 23, 1 Tr. 


Kunſt und Induſtrie im Werſhe als: 2 
400 } 


Große Krämergaſſe 


a Er von jetzt ab täglich 


Marquise de Brehan. 


wird in Blechbüchſen mit 
Pfd. 18 9%, fd. 1 5 Ir, 
Pfd. AR 20 Sr, 12 Pfd. 9 15 ., 


0 


u 


iedrichsſtr.; Depots in 
f önigsberg i. Pr. bei 
Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
„ in Firma Julius 
roguen⸗, Deliegteſſen⸗ 
[715} 


9. — Zu "be durch Barry du 


5 


8 


2 —  : 
S e „ 
ss 


Prospecte werden gratis übersandt. 


No. 4 
be Wiene: 
A. Illmann. 


Auf Original⸗Probſteier⸗ 

Saatroggen laut Probe nimmt Beſtellung en an 
„E. roht, 

S ae el web b d 

e 


— — 


180 fette Merzich 


t. 
ſtehen zum Verkauf in (3536) 


( Gulbien ei Dt. Eplau. 
Ein Lehrling findet in meinen Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft zum October ei e Stelle. 
. P. Franzen. 
in Hauslehrer, der bis zur Teitia des Oym⸗ 
= naſiums vorbereitet, ſucht om 1. October 
eine Stelle. Adr. werden unter 3489 durch die 
Exped. d. Ztg. erbeten. — 
ür meine Töchterſchule und Penſionat ſuche 
ich zum 1. October cr. eine geprüfte Lehrerin. 
140 5%. Gebalt und freie Station. Meldungen 
mit Zeugniß per Adreſſe H. Hechfe‘, Schul⸗ 
vorſteherin in Bütow. = (2490) 
In möglichſter Nähe einer Kaſerne wird eine 
Sch 


en zu haben. 


Speiſewirthſchaft, womöglich mit Häkerei, 
ank und Reſtauration verbunden, vom 1. 


3 

unter No. 3373. f 

Ein gebild. Mädchen mittl. Jahre, das im Schnel⸗ 
dern, in Pusarbeiten und im Nähen auf der 

Maſchine geübt it, ſich auch befähigt fühlt, die 

Erziehung lleiner Kinder zu übernehmen, ſucht 

in einem anſtändigen Hauſe ein entſprechendes 


Placement. Nähere Auskunft Jopengaſſe 62 
im Laden. (3408) 
ür ein 


f ale das Mädchen, eine höbere 
Töchterſchule 1 und im Kindergarten 
den Umgang und die Beſchäftigung Heiner Kin⸗ 
der erlernt, wird eine Stelle geſucht, wo s 
neben der Verwendung der bisher erlan ‚cn 
Ausbildung, Gelegenheit fände, durch Helle in 


der Landwirthſchaft dieſelbe zu erlernen. ert 
Conſiſtorialralh Neinicke will die Güte ia n 
Auskunft zu geben. (3525) 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Rajemon 
in Danzig. 


